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Communications

Publication du rapport final

de Swissmedic concernant

la pharmacovigilance des vaccins
pandémiques influenza (H1N1) 2009

Durant la campagne de vaccination de I'année
2009-2010, Swissmedic a publié a plusieurs
reprises des rappels aux professionnels de santé
les incitant a rapporter online dans PaniFlow®
les cas suspectés d’effets indésirables a la suite
d'une vaccination contre la grippe pandé-
mique (HIN1) 2009. Swissmedic saisit cette
opportunité pour remercier sincérement tous
les médecins qui ont déclarés les cas et dont
I’engagement a été essentiel pour améliorer la
surveillance post-marketing de ces vaccins.
Swissmedic a maintenant publié son rapport
final concernant les réactions indésirables
apreés vaccination contre la grippe pandé-
mique (HIN1) 2009, qui repose sur plus de
500 déclarations enregistrées dans PaniFlow®.
Le 6 juillet 2010, les experts des vaccins du
Human Medicines Expert Committee (HMEC,
Comité scientifique et clinique consultatif de
Swissmedic) s’est réuni, a fait la critique du
rapport final et fourni un deuxiéme avis sur
I'imputabilité vaccinale concernant les réac-
tions indésirables graves ou inattendues d’in-
térét particulier.

Le HMEC a publié un communiqué concluant
en l'absence de nouveau motif d’'inquié-
tude concernant la sécurité des vaccins
pandémiques (HIN1) 2009 sur la base des
données actuellement disponibles. On peut
consulter le rapport final et le communiqué
du HMEC sur le site Internet de Swissmedic:
www.swissmedic.ch — Surveillance du marché
— Grippe pandémique [1]. Le lien permet éga-
lement d’obtenir tous les rapports intérimaires
publiés antérieurement par 1'unité vigilance
de Swissmedic ainsi que les rapports de vigi-
lance internationaux.

Le systeme de déclaration online a démontré
son efficacité: participation d’'un nombre im-
portant de médecins et enregistrement des
données dans des délais permettant a Swiss-
medic de pratiquer une «pharmacovigilance en
temps réel» des vaccins récemment autorisés.
Dans ce contexte, les rapports intérimaires de
vigilance comportaient des informations ac-
tualisées et des précautions, par ex. en cas de
réaction allergique immeédiate ou de syncope
au décours d'une vaccination. La sécurité des
vaccins largement utilisés a donc été confir-
mée.
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Swissmedic remercie pour tout follow-up
concernant des déclarations déja enregistrées
(ex: rapport final) et pour tout nouveau rap-
port (aucun délai n’est exigé pour rappor-
ter une réaction indésirable suspectée d'un
médicament). Priére de bien vouloir remplir
le formulaire jaune et le renvoyer a 'un des
six centres régionaux de Pharmacovigilance
a Bale, Berne, Genéve, Lausanne, au Tessin
et a Zurich. Le formulaire peut étre obtenu
sous: www.swissmedic.ch — directement a —
Annonce d’'un effet indésirable [2].

1 www.swissmedic.ch/marktueberwachung/
01315/index.html?lang=fr

2 www.swissmedic.ch/marktueberwachung/
00091/00136/00146/index.html?lang=fr

Hermann Emminghaus-Preis 2011

Exzellente Forschungsarbeiten im Fach
«Kinder- und Jugendpsychiatrie und
-psychotherapie» gesucht

Wissenschaftler konnen sich mit ihren Arbei-
ten auf dem Gebiet der Kinder- und Jugend-
psychiatrie und -psychotherapie ab sofort
unter www.emminghaus-preis.de fiir die durch
die Lilly Deutschland GmbH (Bad Homburg)
geforderte Auszeichnung 2011 bewerben. Der
Preistrager wird mit der Hermann Emming-
haus-Medaille und einem Preisgeld in Hohe
von 5500 Euro gewiirdigt.

Der Hermann Emminghaus-Preis richtet sich
an Wissenschaftler, die empirische Forschung
auf dem Gebiet der Kinder- und Jugendpsych-
iatrie und -psychotherapie, insbesondere der
biologischen Kinder- und Jugendpsychiatrie,
betreiben und nach Moéglichkeit nicht langer
als zehn Jahre im Fach wissenschaftlich tatig
sind. Psychodynamisch, genetisch oder zere-
bralorganisch orientierte Untersuchungen
kommen ebenso fiir eine Bewerbung in Be-
tracht wie epidemiologische, katamnestische
oder therapeutische Studien. Die Arbeit ist in
Deutsch oder Englisch einzureichen.

Die Verleihung des Hermann Emminghaus-
Preises 2011 wird Anfang Mdrz im Rahmen
des Kongresses der Deutschen Gesellschaft fiir
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosoma-
tik und Psychotherapie e. V. (DGKJP) in Essen
stattfinden.

Weitere Informationen:
www.emminghaus-preis.de

Bewerbungsschluss ist der 1. November 2010.

Bulletin des médecins suisses | Schweizerische Arztezeitung | Bollettino dei medici svizzeri | 2010;91: 32

Schweizerische Akademie

der Medizinischen Wissenschaften
SAMW

Die Schweizerische Akademie der Medizini-
schen Wissenschaften (SAMW) hat ihren Bei-
tritt zur Allianz «Gesunde Schweiz» erkldrt.
Diese setzt sich ein fiir eine Stirkung von
Pravention und Gesundheitsférderung in der
Schweiz und fiir die Schaffung eines Praven-
tionsgesetzes auf Bundesebene. Der Initiative
der GELIKO Schweizerische Gesundheitsligen-
Konferenz und von Public Health Schweiz
haben sich bis heute 50 Organisationen ange-
schlossen.

Mit ihrem Beitritt zur Allianz «Gesunde
Schweiz» will die SAMW die Bedeutung von
Pravention und Gesundheitsférderung fiir
das Schweizer Gesundheitssystem bekraftigen.
Zahlreiche Studien haben gezeigt, dass die For-
derung von gesundheitsbewusstem Verhalten
und gesundheitsforderlichen Verhiltnissen das
Krankheitsrisiko senken. Fiir die SAMW mit
ein Grund, sich aktiv fiir die gesetzliche Ver-
ankerung der Privention einzusetzen.

Projekt zur Patientensicherheit
der Dachorganisation der chirurgisch und
invasiv titigen Arztinnen und Arzte fmCh

In dem Projekt «fmCh PublicDatabase» arbei-
ten die Schweizer Chirurgen eng mit dem
Patienten zusammen und wollen gleichzeitig
etwas gegen die Publizititswut im Gesundheits-
wesen tun. Nach einem Spitalaufenthalt hat
der Patient nun die Moglichkeit, seine eigenen
Qualitdtssicherungsdaten zu tiberpriifen und
fur die Veroffentlichung freizugeben. Damit
werden nur iberpriifte Qualitatssicherungs-
daten publiziert. Die Riicklaufquote von rund
30% bereits zu Beginn war tiberraschend hoch.

Operationsstatistik per Brief oder E-Mail

Beim Verlassen des Spitals erhdlt der Patient
ein Merkblatt. Es gibt Auskunft tiber das Vor-
gehen bei der Einsichtnahme in seine Ope-
rationsdaten. Er kann wdihlen, ob er seine
Daten per eingeschriebenen Brief, normale
Post oder E-Mail-Link auf die gesicherte Web-
site www.fmchpublicdatabase.ch erhalten will.
Zwischen 37 % und 48 % der behandelten Pa-
tienten nutzen das Internet, was eine einfache
Kommunikation betreffend Préizisierungen
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und Korrekturen ermoglicht. Der Patient kann
in der Folge seine Daten tiberpriifen, bestati-
gen, korrigieren und durch weitere Angaben
zu seiner Zufriedenheit mit Arzt und Klinik er-
ganzen. Gibt der Patient seine Daten frei, kon-
nen diese definitiv publiziert werden. Die An-
onymitdt des Patienten ist dabei stets gewéhr-
leistet.

Dialog mit dem Patienten

In 22% der Fille wurde die Prazisierung bzw.
Korrektur sofort durchs Spital akzeptiert. In 6%
wurde zuerst bei dem Patienten nachgefragt
und erst dann prézisiert bzw. korrigiert. Dieser
(meist tiber Internet abgewickelte) Dialog tragt
zur Verbesserung der Qualitdtssicherungs-
Daten bei. Damit erfiillt die «fmCh Public-
Database» ihren Hauptzweck: Die Daten der
zugrundeliegenden Erhebung noch aussage-
kréftiger und préziser zu machen.

Schweizerische Gesellschaft
Medizinische Onkologie (SGMO) /

Onkologiepflege Schweiz (OPS)

Projekt «Adhidrenz und Sicherheit bei
oraler Tumortherapie»

Eine zunehmende Anzahl von Tumormedika-
menten wird oral verabreicht. Gegentiber der
intravenosen Gabe stellt die Tablettenform be-
zliglich der Adhdrenz eine Herausforderung
fiir viele Patientinnen und Patienten dar. Sie
und ihre Angehdrigen benétigen mehr Infor-
mationen zu den Medikamenten, den uner-
wiinschten Wirkungen und deren Manage-
ment. Es bedarf einer Beratung mit definierten
Inhalten, um die regelmassige Einnahme der
Medikamente sicherzustellen.

Heute ist nicht klar geregelt, welche Informa-
tionen von Arzten, Pflegenden oder Apothe-
kern vermittelt werden. Bei den aktuellen Pro-
zessen und Strukturen im Spital oder in der
Arztpraxis, werden die Patientinnen und Pa-
tienten meist allein durch den Arzt informiert.
Den Pflegenden wird hingegen oft keine Zeit
und im Arbeitsablauf keine Gelegenheit fiir
ergdanzende Informationen zur Verfiigung ge-
stellt. Dieser Informations- und Beratungs-
vorgang hat sich jedoch bei intravenos verab-
reichten Tumormedikamenten bewéhrt und
ist fiir alle Beteiligten eine Selbstverstandlich-
keit.

In einem interdisziplindren Projekt der SGMO
und der OPS erarbeiten Arzte, Pflegende und
Apotheker bis Ende 2010 Empfehlungen zur
Forderung der Adhdrenz und Sicherheit bei
der Einnahme oraler Tumormedikamente.
Dazu werden auch Aufgaben, Prozesse und
Strukturen der beteiligten Berufsgruppen defi-
niert und schriftliche Informationen (Merk-
bldtter) fiir Patientinnen und Patienten ver-
fasst. Nach einer Pilotphase in der Deutsch-
schweiz wird das Projekt unter Einbezug der
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Fachpersonen aus dem Tessin und der Roman-
die auf die ganze Schweiz ausgeweitet.

Das Projekt wird von der SGMO, von der OPS
und mittels unrestricted grants durch diverse
Pharmafirmen finanziert.

In weiteren Schritten (2011/12) werden fiir
alle beteiligten Berufsgruppen Fortbildungen
angeboten und Projekte zur Implementierung
der Empfehlungen lanciert. Mittels Forschungs-
projekten soll untersucht werden, welche Aus-
wirkungen die Empfehlungen auf die Adha-
renz und die Sicherheit der oralen Tumorthe-
rapie haben.

Schweizerische Akademie

fiir Psychosomatische
und Psychosoziale Medizin SAPPM

Die Delegiertenversammlung der Schweize-
rischen Akademie fiir Psychosomatische
und Psychosoziale Medizin SAPPM tagte am
19. Juni in Nottwil. Der Vorstand wurde durch
zwei neue Kollegen ergédnzt, die den verstor-
benen Vizeprisidenten Andreas Biickert und
die bisherige Aktuarin, Christel Nigg, die aus
beruflichen Griinden ihr Amt zur Verfiigung
stellen musste, ersetzt.

Zur neuen Vizeprasidentin wurde Frau Dani¢le
Lefebvre, Versoix, gewdhlt. Den Posten des Ak-
tuars tibernimmt Alexander Minzer, Rothrist,
der ab Mai 2011 die Prasidentschaft von Pierre
Loeb tibernehmen soll. Als Beisitzerin neu in
den Vorstand wurde Frau Isabelle Rittmeyer,
Montana, gewdhlt.

Vorstand SAPPM 2010/2011

Pierre Loeb, Basel, Prasident

Daniéle Lefebvre, Vizeprasidentin

Esther Hindermann, Kassierin

Alex Minzer, Aktuar (President-elect)
Beisitzer: Anne-Francoise Allaz, Genf; Cathe-
rine Bronnimann, Genf; Steluta Staicov, Miins-
terlingen; Werner Stadlmayr, Bern; Rolando
Pancaldi, Ascona; Isabelle Rittmeyer, Montana.
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Schweizerische Gesellschaft

fiir Chirurgie SGC

Wechsel der SGC/SSC-Geschiftsstelle

Der Vorstand der Schweizerischen Gesellschaft
fiir Chirurgie SGC hat die Geschiftsstelle per
1. Juli 2010 neu an die Meister ConCept GmbH
(www.meister-concept.ch) vergeben. Sie leitet
und betreut in enger Zusammenarbeit mit dem
neuen Generalsekretir, Herrn Dr. Frédéric
Dubas, samtliche administrativen Bereiche
rund um die SGC und organisiert auch wei-
terhin den Jahreskongress.

Kontaktadresse: SGC/SSC-Geschiftsstelle, Bahn-
hofstr. 55, 5001 Aarau, Tel. 062 836 20 98, Fax
062 836 20 97, info@sgc-ssc.ch, www.sgc-ssc.ch

Société Suisse d’Anesthésiologie

et de Réanimation SSAR

La Société Suisse d’Anesthésiologie et de Réani-
mation SSAR informe que le Dr méd. Christof
Heim, de Coire, assume la fonction de secré-
taire général a partir du 1¢" aotit 2010. Contact
sur www.sgar-ssar.ch

PharmaWiki

PharmaWiki (www.pharmawiki.ch) ist ein un-
abhéngiges und werbefreies Informationssys-
tem iiber Medikamente und Gesundheit. Die
Inhalte von PharmaWiki werden ausschliess-
lich von praxisnahen Fachleuten aus dem Ge-
sundheitswesen erstellt und erfiillen hohe
Qualitatsrichtlinien. Apothekerinnen, Apothe-
ker, Arztinnen und Arzte sowie andere Gesund-
heitsfachleute entwickeln gemeinsam diese
Plattform, die das gebiindelte pharmazeutische
Wissen enthdlt und fiir die Benutzer kosten-
los zugdnglich ist. Uber 100 Fachleute aus dem
Gesundheitswesen haben sich bereits beteiligt.
PharmaWiki enthalt bereits tiber 12000 Artikel.
Inhaltliche Schwerpunkte sind pharmazeuti-
sche Wirkstoffe, Arzneimittelgruppen, Medi-
kamente, Krankheiten und Symptome, Heil-
pflanzen und Parapharmazie. Im Gegensatz zu
anderen Wikis konnen die Inhalte von Phar-
maWiki nicht direkt online von den Benut-
zern verdndert werden. Kommentare und Ar-
tikelvorschldge werden zuerst an die Geschifts-
stelle geschickt. Dort werden Inhalt und Autor
nach den geltenden Qualitdtskriterien gepriift.
Dieses Vorgehen ist eine Voraussetzung, damit
die Inhalte hohen Qualitdtsanspriichen ge-
niigen und dem aktuellen Forschungsstand
entsprechen. Zusatzlich werden zur Qualitédts-
steigerung Peer Reviews durch praxisnahe
Fachleute durchgefiihrt. Eine Mitarbeit ist er-
wiinscht.

1186



	Schaltfläche1: 
	Schaltfläche2: 


